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Bauschl1!fragen.
Von Arcbikkt und M.aurermeister BtIchhoHz.

Also 'lei !::1'1!J' ;C!j VO;1 ue! R1Ugl:\\ clkscinrJe einc sorgfültigc
Erzjehung der iU):gen LC1Lte :n V() Lc[Cftl!llg auf Bnen SpiitCI CLl
Beruf aJs B8.l1iHCiskr, Dazu ,<:dlc! dill?,:'; \.ieJe alt:;; Oc\yoiln­
heften Über Bord ;:;e\yorrcn wcnkll. 1)cr Schüler mu  sencn

\V;(' m lJ vor Jlll11dert Jahrcn et\YR J1:!1t lInd einfach  >;;b"UH
1!och  'ibt es gUle Bal1\verI5c, di  des Aufmesscu$ IJnJ

-\lit;.:cicJ'lJc]js sind. Die SclliHcrbil,:;hcrcien EIÜSSUll aUsgcbaElt
\verden, Fo! t mit dun FOIJ1lCiikraln. der doch nur ,,;c] sHindlic:l
ist im 'Rall!11CI 1 e;n(s DC1" !.!.lChlJrt :lb,,:'
a11; die I-IocI1schulc üc!er Dafiir soHtcn BÜcher 1Iel"
wic Steinmetz: .,Ulll!HlIagenfür d )s B<t1!en in Stadt u,ld L:.l1iU"
odcr TcSSel O\\-: ,Hdll';;buli 1\l1d d rglcichen" oder M:'bes: ..Cil1
,\cJlt,:cjml'1liJldcrt" oder ..B:\l!ien \0n1 \Viec;crJ.rifJ.laL; Ül OSt­
p] e'.1Gen". Es .giht  ,c.nl1  eier ict;;:h'l] Zeh. ,Jk
\"orziiglicl1 für de,l Lntc:, :!cht un B;:msdmlen  ccigne( '>tm', L.!,j­
fadrste Art der biHstclh!l1g ist "or anen1 tÜl.;I1ft nicht
bei dem Ell1gfi,1stigen t:infl11 f.i 1"01l ::1!,-,rh,tj1d "og-cl\ 'j1n!:t;iI
VorJagcJJ\\-er!{el1 die ZeichcllT1 :::IJI(r ouer 'nilE1 l:ljer tlk lLül 't­

(Schluß zu Nr, ].)
niemals in eincm FacJ1e linierrichkn dJ.rr. d"s er nicht c1urcl!al;s
1 (herr cht.

So et\'.'a deuke Ich' mir tUr; lklh: p'"n:;:;cw<:\kscinlb,\ dcr:;;j]
-\I)soln me11 da:lil gar ]dc:ht mehr deli Übenriebcne:] Ehr t'jz haben
\'I'crden, ihre Studie,l an einer fIochsci1111e fOt !7.I!Sc-tZC'IL \Vm :tOl'r
::'us1wILms\\'cis.c ein S-::hiHer d<:;nnoch ;];1 einel j-JocilSClwk \\'eilei"­

11111 eill  J];,; bestiluHll"es Zid Zr:1 tneichcn. daun "nn <1u..:h
d8 11 die l\W.dichkeH \-orham.!eq seitl. Düs cllt"l1rkl1  ei leI" sclb"t­
\-crs-tiind1khcl:  "'()nlerl!;1!.: im Zeftait\"r (l,;c Cirll\ dschI1k li IId der
d,!L,!;! ;J1]kcbcuncn llÖ!1cr.:-n Sdm1en. UnJ silld ':II'I,\'.;C L3t:­
.lenken dahei. DeiJ1 f:Gchk11Kr \',-[rJ \\-o1d l:L-'\ [11 den
allermeiste!! fiiIJeH ol1:.c I'. citCll''o. mÖg1!c!i seill. 1:3.:: i  lcm TiA­
hauer o::1;::eRen 'i,'rrC Y81l ganz besonderen FiUlen
Z\\ ei!c: l11ei.:;[ sd;l' große LÜcke li1 del1
Fiidl'Cl;1 k1iiii n, die ]11-::ln oJ.\JC g-I"o!}e
brÜcke'1 sein v.inl. ls,  !I"){'L" e;-st ellnn2! bei den
{!CI Wi!1e da. ,1,U1l1 ,,;ird sie!' :Wctl d\:'r We  iiljc1c:1
VOI\\'iinsSlfehendC1 a: helfe 1. \\'[.';111 es UliiCll
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"aehc werden kann. Diese iq und bleibt allein .der Orlluell"it>.
Ei!11iihlc!: in das Dallj)ro ramI11 lllJc] eI:11Jlit in dic L.:bensgewohn­
hoHcn des Bauherrn, Erwt;d;:lm[ dei> Verstiindnisses tur tbs Ball.
geliir1de, Riicksic!Ü auf <IriS St<ldt- oder Landschaitsbild sind
wichti!.;e Aufgaben. Sie sind llicht nur 811! dem Papier zu_ Jösen.
auch draußen il] Feld und Wald lind \VICSC.

So \\Tcrden wir wieder ß<lumeister erziehen, die kchle Vo1'­
lagcllwerkc mehr brnuchcll, JWc11 denen siell die KllndsdJait lilJtc-r
sachversUtnd]gcr Bcratuu:5" des !unge!] Tccl1l1ikcrs ein Tiro[cr
ßnucrniwus iÜr Clll Ostscchad aLlssucht lind schließlich nach An­
briilY.1I1H!: einiger weiterer SchI11!1cktciJe ill der Zeidmuug: audi tat­
silcl:ltcl1 bauen läßt. Ans eigenem Kölll1C\] heraus soJl der Bau­
111elskr schaffen, IiilUSet ZUlU WohliüiJlcn sollcn es sein, ob Miets­
]l<HIS oeler Kleinlwus ist dabei zuuiicbst \"on neo..:nsÜc1dicher ßIJ­
C;euttll1g. Das sind volkswirtschaftliche frugeu, fHr die sich ein
BUli!l1Dister auch ]utcresslcrcl1 muß. Aher nicht vom Standpl1lJkt
Ges Tcrrainspekubl1tc11.

Und dBs aJles, ihr Lehrer an deu Ballschu!clJ, den jUll e!]
die so  crn Ilnd viel IOrJlen wollc11, Oh1]C Zwang wk:
beizllbri\1 cJ], das ist eure Aufgabe. Eint l1errJich schöne

AllÜ abe, \venn ihr d,.bei wel]iger Lehrer als vielmehr miere
f'reullde H1!d Berater sein woHt. Dabei brallcht die AutoriHtt
durchaus nicht zu Jeiden. Der Lernende wirci steb dem mit
Achtung c11tgege1ttrete1!, vor dessen iibcrlcgelJen Kenntnisscn cr
-Respekt hat. Nur mÜssen diese Keml1nisse da sein. De:::.halb muH
ich gerade im Interesse der Lehrerschaft fordern, daß cin Lehrer

IU!JQ"clI sein \\ irel. alle Stclkll dr(\ Oll zn iibe]'zel1gCU, d;1ß das
ScbJaßeX:l111t::1 an Ll r B;lu,g:{:\\"crk ..::1mlu nub;;clenk!ich dem \OM_
xamcq alt der technischen tIochs<.:hnle !'.:leich esetzr werdci1 kann,
d:u1!J is.t (tr:; mci.'>Ü, gC\\ OHlH:]l.

Gc:,\,mlnm5!: eine" Titelsdl!lizc" fLlr liCil Absah'enteil ucr BaJl­
sdnllc wiii'<; an sich wohl tr-[I euHch. damit jeLlcrm,1.']n ohne
weite]'c  weiß, welcher An uC'r fnnge 1.,,1(1)\1] i"t. Architekt ist
ganz fn:!sch, Das b.1I11 "ielleil.:ht ein Begabter in spätere]] Jahl" l1
\,'erdeJl. 'Auch ist dIe Ranze Erziehlln  :so wic so gar nicht auf
dieses Ziel ein esteUt. B.wfiihrer ist chcnial1  in so hmge-:1 Jahren
sehr selten einlIJal cb.von. Um cliest:!1 TiTel zu lÜhreH.
bedarf es dot:h gerade praktischen Eriahrull!!., die die meisten
Überhaupt erst erwerben \\"oUen. Somit bleibt aUein diel Bezeicil­
nl1l1  Tech!likcr, die aber erfahfllngsgefl! if\ als Anrede so wc]i.>.'.
ebraucht ,,'ird wie der THci ingenien]". Auch wenn man das \Vort
.mit DIplom yerbindet, \\"ifd es für den HUg mell1ei1 Spl",lch ehnl1!ch
durcbaus nicht schmacklwiter. Diest; frai'.e halte ich aber irir eine
seIn' untergeordnete, derel1 Lösu;u  gelegen.tlicli erfolgen -kaun,

Viel wichtiger isl dagegen eine andere uud \-or aUem 8.tlcb
dringlicher. Das Ist der Titel BlUiJl1üister, Jen ich nach sÜcf,si­
schem l\hlstcr durch einen besonderen Priiill11g-saussc:huß ver­
liehe]] wissen möchte. Mit der BaHschnil' darf aber diese PrÜfung.
gar nicht in Verbillcilll1  stehen. Anch darf sie tlicht frÜhcr als et\ni
fÜIlf Jahre nach erfolgter Sc.:hJnßpriiflUlg abgelegt \yerde:!. Auch
Sil]d soIche Fachleute 7uznhlssell, die keine B<1usehl1le besucht
haben, nur muß danlJ die PriifllUgSorduuI1g allelere- AnsprÜche
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::'lc]1en dÜrfen. damit die VoraussetLUlJgcn gleich \VerdCil, Bei
die er F1age ka:lll ich mlcl-, aber nicht del1 Ausfuhrungen auf dem
bnI1JlgS\ crhandsrag in J-Iannover anschließen. Dort wurde nätn­

'Jic1I ,l!;ch'Ünscht, dan J1I]r der Baul11'eister werdcn 5olIte. der das
Manr€l'-, ZhnmcrcI- und Steillmelzlwl1dwerk orllJ1uJlgsrnäBig (;1'­
!erm habe E1JC: mindestens die Kel11itnissc Il<1ChWeiS.€11 könnc, die
!Jis]rcr in d'Cll Meistcfprflfungcn dieser drei Iiandwerke nadizl1­
weisen war<'ll. Das ist -;;J'lmdfalsch, dä hicr trotz der schei:1b:11'
\nitgchendcl1 fordcl"lmg der BegrIff BaUl11cister vie1 zn eng llIJi­
lcnzt ist.

Zlln1 Baumeister .2:eMlt nach meinen AusfÜhrungcn doch wolll
etw8s lllC'hr als tL:uuJwcTksmcister in drei pächeru ZLI sein. Zudem
sind dic drei liandwer,ke lcdigliclll lH\ch alter GewoJl1111eit hefallS­
gc.. riffcn, Nlan ka:lI1 mit dC1Hselbe'1 Recht auch die KGnlltnisse in
irgend erllen1 :ludern Iiamhvcrk verlangen, Ist es doch olme
weitere" denkbar, daß ein iUl12;Cr 1\1 u1i1, dcr Schlosser, I<J1empner
oder Tischler gelernt 1100t, nach clCt1l I3esuc1w einer Bausc1Jule und
iünf.iiihriger I3üropraxis in Banp:esc!1hfte:l und ArehitckturhÜros
eine gam; hervon'agende PrüfUn S3j])eit bci der Bamnci<;terprii­
TUl1K einliefcrt lind mIlnd!icki das ((roße lllld sein' il1t,eressaute Ge­
biet weit besscr he]lerrscht. als ein Mitbewerber, der ihn mit rein
handwerkliclier fertigkeit in den wcr"t QC'1anntel1 drei Berufen
\V'cit ilbel holt. ])ef \\ ahre  \1ei ter ues Bancus hraucht doch \\ irk­
iicl1 nicht jedcn liand-srjff selbst altsfiihre11 kÖl111en. Weit \vichtiQ;er
fÜr das ZIlstal1dcl onl111Cn eines tüchtigen Werkes ist es d()ch wohl,
dan Cf es verstein, gute fÜmdwerksarbeit von greulicher PtIlSC:le­
rei ZII unt(,r cheidell lind danach seine Mitarbeiter an de111 "'Verkc
a\1szuwäldcll, Wcnn er e  versteht, das Gute, das er in ruhiJ1cn
Stundc)) erdacht hat. mit HHie tiichtie;cr Iiandwerl(cr in die Wirt\"­Jichkeit umz1Isetzen, "

Nebenher sei mir die Bemel klJllg gestattet, daß di  heutige Zeit
dem \Vul]sehe uach Haudwerkern alIer Art ohf1ellin
giill"th;cr ist ,1JS die gutc a!te vor dem Kriege. Damals W:JT
e<, den meisten Ehern nidJi gut \:;CllllJ':, den Soh:1 Iiamh\ erkCt'
werden ZI, Ja seil. wäll1'cnd jetzt sehr viele Söhne des Mitt l­
sbl!lde  mft ;:';l1ter Schulbildul1g; der 7;I1 hoch gewordenen Ko.;;kl1
(1e:; ShldiuJ!1s weJ:;c1I znm Iiandwcrk Überj:>;chell.

Deshalb soll jeder, wie! es seine !\ejgU H>; ode I' lw<;oudrrc: ßc­
ftHli.2:un(( verllangt, die MeisterprÜfung iu seinem tlatldwcrk :1b­
leg-cn, die ihm die li:l!hIlH  von LehrlinJ,:en gestatteL Der andere
aber soll, wenn er den Betuf dazu splirt. siel] der Baumeis(( 1­
prüfunp: Ilnterziellcn, die  ::\]]z aJlmählich selbstvcrsUi:1dJicl1es EI'­
forderni<; \vird flif alle die, die wirklich baLleu. nicht nur Häuser
errichtcn wollen. Er kali]" dann Geschäftsiuhaber, Stadthaumeister
oder dergleichen werdtil, ganz nac11 seiner Neigung-, Der Mö,g1ich
keife:! sind sehr viele und die VorherrschaH de<; Vol1- oder Jialb­
akademiker<; wird ohne K<1mpi verschwhlden.

Und jeder. dei überhaupt nUf ein mit dem Baugewerbe in
engem Zusammcnlian.\!;e stehendes .Ha!1dwerk richtig er1ernt hat,
k:1nn das letzte Zie . dCII Baumeistertitel, crreichen. Deshalb !labe
ich all eh bei dcm Absatz iibcr die Lehrzeit nicht von Mauf'Cr- oder
Zimmerer!ehrlim;en gcsprochen. Weit.c;ehe;tde Beweglichkett im
Lehlplan der Sc!1uJc, verbundcn nlil der Aufnahmefähigkeit ver­
schiedener Berufe llntcr der Voraussetzung gleicher Allgemein­
bildung s01len cin Sch!aJ;\\"ort ullserer Zcit verwirklichen heHe!1:
Fr eie Ball 11 dem T 1\ c h t i g e TI.

D_C
Amerikanische Wohnungen.

Von Archit.!,! friedrich Hutli
Die städtische \VohnullS/: in Ametika, nal1lcut1;ch in den Groß­

st dtell, ist wescnt!ic11 von europiiisehCll Vorbilder:1 beeinflußt; ,l':e­
WIsse amerikanische EigenWmliehkeiten trctenl' jedoch auch in der

S.:ädlische!t \Vollllung sehr deutlich hervor. Das tYDi;chC unvcr-'
fals ht . amerikaIliscl1e Wohnhaus trifft man aber name!ltlicl  in
Klcmstadten und auf dem Lal]de   das Ei lfami!ieI1JJaus.

Im a1!gemeinell pfIcgt sich auch der Europäer in den Vcreil1ij:>;­
kn Staaten im Laufe weni.<:!;er Jahre vollkommeIl Z11 amcrik<1!1i
sierel1, Wenn CI' 111 dCll Besitz eines eigcnen Häuschens kommt
so wird er sich sicher l1acl] 1uTIerikanischel11 Muster einrichte:], und
er tut p:ut dar an, d01]1I amerjkanische Interienrs zeichnen sich
durch große Frell1\d1ichl ei  lind BehaJ':!ichkeit anS.

Ieh will zunächst konstatieren, daR eHe so,\{enanl1te lIlouel'11c
Bcwegl11U!; ilTI Kunstgewerbe, die Sezession, c;ar ].,cinen Einfluß fl1

Amerikd gewonn!.'n h8t. Bc:l1agJieilkeit. I3cqucmJichkeit, Gastlich­
keit u;ld J .cbcllsffellde sind die Ii,wptgesichtspunkte, die den
Al11crih.dner bei Ausstattung seiner Wohnung leiten. Die Räume
sind meistells nicht so hoch wie 1I11SerC vVohnrÜume, und zwar ist
dies nicht nur in elcn vielstbckigen Gebäuden, sondern <l1leh jn
solchen von nur ein bis zwci GescllOssCll der:: Fa]L Den:!. ol1\Yohl
auch das Mietsgcuaude wH zahlreIchen Wohnungen hekan,lt ist, so
dient dieses doch vorwie el1d af11lelCn Leuten iu den GroßstÜdtell
als Wohnsitz, wohJhabelJde familien besitzen el1hveder ein eigenes
cin- bis z\\'eigeschos lges HallS oder bnvolmeIl in einem soJcben
eine Etage. Diese Wohngebiiude sind sämtlich   anHaBend klein.
11:1d erinnern a1l das rheinische Drei-Fensierhaus. }'vleist h ben sie
in der Tat auch nur 3 -4 reJlster Front und ein bis zwei Stock­
werke. Die Zimmer siud ilicht aIlein VOll mäßi er Iiöhe, .<:ondern
im ,,11gen1eii1Cn auch recht k1ein. Info1.l2:edcssen ist es mÖglJc-h, ohne
großen A11!\vand behagHche Interiel1rs zn gewinnen, ja man ist ge­
zWlmgen, die Möbel auf das Notwendigste zu beschränkeu. damit
die Bewcgul1l(; der Bewohner und Gäste in diesen Räl1mer  ;1ic1lt ZI1
serlr gehemmt wird. AuffäJJig ist im a1!gerneine11 die geringe Zahl
be\Y'eglicher Schränke; dagegen Ist fast iiberall für ein  hin
reichende Zahl von Wandschränken gesorgt. die niclIt vor die
rlucht der Wäl1de ,Ireten u:Jd mit Vorliebe inl untergeordneten
Rämnell, \  0 sie den Gästen des Iiauses nicht auffallen, angeordnet
\\ erden. Ofell in 1!!J <;crem Sinne \\tirel wan auch vergeblich suchen:
der Kamfn ist fast g,JnZ in die 'Wand eingebaut und \Vellt.  hinder­
lich, Die reichlich g.escltmiickte Karninfrom, meist irr Mannar od r
in einem al1deren edlen Gestein ausgefÜhrt, ?:ereicht dem Rat1lllczum Schmucke. ''­

lu Ncwyork, Chicag'o und anderen Großsta1dten ka:1I1 mQn I,Ulj.',e
Straße:lZii e sehen, die aus vornehmen Braun.steinhänsern be­
stehen und sich. samtJich merkwtlfdig äJllllich seheu. Diese IiÜuser
haben so ziemlich die gleiche Hohe, und Hunderte VOn illIlen siud,
was den Grundriß betrifft, nach demselben Schema gebaut. Auch
ll,ßer1ich variieren uie Detai!s allf3erordeutiich wellig. Man wird
fast stets finden, daß je zwei solcher Drei- oder Vier-FensterJläuser
derart mit den Giebeln a:1etnanderstoßen, daß das einc, glciclls,!\ll
das Spiegelbild des anderen bildet. Infolgedessen lic9:cl1 1.\Vci
t allstiiren,  Il \velchel1 stets Freitreppen cl11Porriihre\!, dicht hc i­
e:nal1der. rur unser I:mpfinden wirkt es <;chr eintönig:, Hl1ndcrtc
dieser rotbraunen Häuser, sämtJich mit einer  leichhoheJ1 rrci-'
treppe VOn 8cht oder zehn Stufen, nebe11einander auf cn:iht zu
sehen.

Aus der ]]ier geschilderten Anlar,e er ibt sich, daß der Flllr
(hai]) .nicht in der Mitte des Hauses, sondern an ein('r Seite des­
s lbe  liegt:, V?l1 hier aus fiihren die TÜren in die einzehlen R.äume,
dIC nIcht mltemander verbllnden' Silfd, Vielen \vird dies sehr nl(­
praldisch erscheinen, weil mau jedesma1 Über den Korridor  ehe!l
muß, um in ein Nachbarzimmer zu ge1Hnge:1, eine Ausnahme bilden

;1!1: die GcseIlschaitszirnmer. Jec1enfal1s wird aher die Bchap;lich­
k lt des umsch'lossenel1 Raumes gesteigert, wenn derselbe /1111' e1Jl()
1.].lzige ..T[jr besitzt. Was bliebc de\ln allch vOn. der j:>;anzel] \;I,'and­
rlache ubrig, wel111, 1118n diese k1einc;1 RiiulI1e anch noc1l mit zwei
oder drei Tiiren versehen wollte?

Am freundlichsten \vird in der Regel der "Pa:-lor'. allSRe­
s att t, der iu England zwar ein \Vohllzimmer, in Amerika aber
8111 EmpfangszinHJlCr ist. Hier spieJcu die' Sitzmöbel die Haupt­
rolle. Im untcrcI1 Saal findet man Polstersessel oder StÜhle eitwr

KategOrie;. denn der Raum soll vor aUen Ding-el1 .,stilgericht" 5:ein.
D r Amerrka:lCr schert sich wenig U111 den Stil. er will es seinen
Gasten vor al1en Diu}.';cn bequem machen und so findet mai) im
Par!or...Sessel und RohrNitlke versehiedeuster Art: Breite, mit
e er uberzo ,e[]c Polstersessel mit Arm- und RÜckcnlehnen ver­
sc/ucdener Hohc tl1ld Gestalt bequeme Korbscsse1, Rolustiihlt::,
S.chauke1stiiJ.1ie, hin UI1d wieder auch einen Divan 1IS\V. Jeder  ucht
SI h d s Sitzmöbel allS, das ihm am bcqu mste!l Ist ulld seinen
Korperrol'mcn entspriellt, oder in welchem cr die t;Ünsti. ste Figllr
abzl1g bcl1 gl l1bt. AußerordetMli h beliebt ist der Schaukelstuhl
(RockU1  chau), den 11Iall fast stets in mehrercn Excmplaren il!1
Par10r flildet.

Bei ..dca Land!JHusern bctindet sich dic Kiiche 1I11d die Wirt­
schaTtsraume im S,ollterrai11, das aber :lnr :-;Qwefl unter Terrain
lie t,  aß 110cb. h.!I1reicltend Licht und Luft zuhetcn kann. Ich
hatte Geleg-enheJt 111 Newstowll in Ncwjcrsey, eincl1 Landarzt zu
besuchen. Dort \\'af auch das Speisezimmer ins Souterrain vef­
le.<:!;t, und zwar natiirJich 11111'1 deshalb-, 11m zur BC<1uemJicl1l<eit dcr
rlausfran den Speiscranm in enge Verbindung mit dCI" Kiiclle 7U
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bringe;l. Im tibrigen liegen dk 'vV ühllziml11er im Erdg:e choß, die
SchJaizÜnmer im oberen Stockwerk. Aufiäl1igerweise fehlt selbst
auf kleinen Landsitzen selten die Zentralheizunj!;, und ein Bade­
l'l1d Toi]et1enzjmmer mIt Zuleitung von warmem lind kaltem Wa:s:ser.

111 den herrschaftliche;! Häusern, ist die Rroße liaUe der wich­
tigste Raum des Iiauses_ Wir haben uns diese liaUen nicht als
monumental dekorierte Raume mit reicher vVa1ll1,\diederung vorzu­
stellen: allgemeinen sind die Wände glatt mit Tapete bekleidet
und als architektonisch bedeutungsvoll ausgestattet.
Übrigens ist Ja anch die Höhe dieser Säle, oblvohi sie durch beide
Ge;:;chosse hindurchgehe]l, nicht sehr bedeutend, de;m durchschnitt­
lich erreichen die Zimmer nur eine Höhe VOll d;:-ei Meter. Von der
haJle aus führt die Treppe l1ac]1 dem Obergeschoß, und zwar
mÜndet sie hier iu eitlen Korridor, von ,,:elchern man sämtliche
Zimmer efreichen kann, oder noch besser in eil1e Galerie, "\ve1che
{He lialJe utnschJießt l1J1d zugleich den Zup;ang zn deH einzelnen
Räumen bildet. Die A:Jlage ist sehr gesc1Jlckt, klar und übersicht­
HeIL Da die Halle durch ein großes Oberlicht erhellt wird, so
empiängt <mch die. Galerie reiches Licht und es iallen die häuiig
d!1nlden, kegelbahnförmLgen Korridore fort, die nicht gerade eine
Jic!tle nn<:;erer \Vohmngen 11i1den. Die Gnmdzii.f!:e der amerikJ.lIi­
"SChCll \\lOllllUl1g Silld IielH.\d<eit, Freundlichkeit, ßehagJichkeit. Das
Hoch vielfach bei uns beliebte lialbdunkel des Salons, das aner
Jin s nicht mehr aJs modenl anzusprechen ist, kel1ut man in
Amerika nicht. Man ist da viel zu praktisch. um sich kiinstlicJr die
'Rä111ne zu YCrdllnkell1. 0=0

Verschiedenes.
Die Berec!lIlUng der Invalidel1rente Uttd der Hinterbliebenen­

bezüge in der InvalidcnycrsicherlluR" nach dem Gesetz über Ände­
rung des Vcrsicheruugsgesctzes Hit An estellte und dcr Reicbs­
"\crsicltcnnu::sorduulIg vom 10. Noyember 1922, Durch das Gese1:z
Üher :\udcl"lruh: des Versicherungsgcsctzes fiir AngestcHte nnd der

vom 10. Novcmhcr 1922 hat auch die
Berechnung der Rentcn Alldcrl!n. cn erfahren. Im
nachstehenden sei zuniidlst g:cze-fg:t, wie sich eine h1vaUdenrente
11;lch dem lICt1ClI Gesetz, das mit dcm 1. J:1llllfll ]923 lI! Kraft tritt,
ztlsammcJ}sct7.t.

Nehmen wir au. cil! Versi.cherter. d-::r die \Vaftezeit fiir die
11Ivalidelln.'lltc criÜIlt ulld die Anw<J1 tschait <ll1frec1Jt erhaltclI haI.
wird <Im 1. Jallllar 1923 dauernd lll'l,:alide oder 65 Jahre alt. Dann
bt fÜr i!m vom 1. Januar 1923 a11 iJ1\alitlelJrente festzusetzen.

f.J JI::tt nachgewiesen:
,,00 BcitragslI1arkcll I\". Lahnkl:::ssc,
ROO Beitragsmarken \" Lolmklassc,
30 Beitrag lUarte!l der Lohnl lasse G,
22 Beitra ::;lJ1arkeH der LohnkJasse H,
10 Beitragsmarkcn dcr Loh111dasse !vi,
2 Beitragsumrkc!1 der Lohukl:!sse N,

2:i KraukheitswocllC'll.
100 fricdcnsdienshyochell li11d
250 Kricgsdicnstwochc1I,

[r j::.t Vaier "DU vier ehelichcn Kindern llJlter 15 Jahren.
l),1I1Il belet:!l!lct sich die IuvalidenrCl1tc iolgclldernlClßen:Rclcl1szllscl1uf1 50,00 Mark.Grundbetrag 720.00 Mark

5tcigcrU11gSsiitzc
300 X 0,10 Mark = ,10.00 lvlark.
800 X 0,12 Mark = 96,00 Mark,
30 X 1,50 Mar!  = 45,00 Marle
2? X 1,80 J\farl  = 39,60 J\larli..
10 X 7,20 hIar1\: = i2,OO Mark.
2 X 9.00 Mark = ] ,OO Mark.

25 X 0,30 Mad{ = 7,SO Mark,
JOD X 0,10 .Mark = 10,00 JViark.
2;;0 X 0,30 Mark = 75,00 ,Mark.

ZllSal11U1en 393J() Mark 393,10 Mark.
J;::cntener!Jöl!U11j!; 9000;000 M'ark.
KindcrwschllH 4 X 960 ,Mark 3840,00 Mark.

Gesilmtrente (Hihrlich) 14 003,10 Mark.
Ohiger "\'ersichertey erhält <1150 V0111 1. Janl1J.I' 192;:i <10 eine

jÜhrliche Invalidenrcnte von <lufgerundet 14 004 Mark. Die Zahlutlg
erfolgt monatlich im YOTiJlIS dl1rcil die Post.

Dieser R:entenempfänger erhalt außerdem, sofenl die V oraus­
setzul1gen hierfür erfÜllt sind, nach dem Gesetz fiber N otstands­
maßnahmen zur Unkrstfttzung von Rent fieJl1pfangef11 der In­
validen- und Angeste1Jtenversicherung yom 29. Juli 1922 in der
Fassllng der Verordnung \'om 26. Oktober 1922 auf An t r a.i;!; von
seiner Gemeinde noch eine Unterstützung. FÜr die Hohe und Ge­
währung dieser Unterstützung gelten folgende Grundsätze:

Das Gesamt-J<lhreseinkommen de:; Rentenempiängers (ein­
chließlich der R:eJlte) ml!ß weniger als 18000 Mark b\:-tragcn. Die
Höhe der Unterstützung, ist danu so zu bemessen, daß Gesamt
Jahreseinkommen und Unterstützune; Zli:;ammen den Bdrag von
J8000 Mark erreichcn. Ubersteigt bereits das Gesamt-Jahres­
einkommeIl den Bctr:ll,; von 18000 Mark, so ist die UnterStiitZJlug
nicht zU'--ge\vähreJl. Die BeI11CSStul  der Ulltersttltzlll15': ist Sache
der Gemeilldebchördc lJ11d hat l1l1tcr Rcri[eksichtlgNng der gcsamten
persönlichen nud wirtschaftlichen Yerhfiltnissc des Antragsteliers
zu  rfolgcn. Hat der RentenempEi.nger eheJiche Killder unter
1,S Jahren, die sonst keine reichsgesetzlichen Renten heziehen,
o erhöht sich der Orcnzbetrag von 18 000 Mark für jedes der
ersten drei Kinder um 500 1\'1ark, fin jedes weitere KJnd um
600 i\lark jäluJich. ['Hr die Berechnung des Gesar0t-Jahres
einkommens ist zu bemerken: Die lm>aJidemente 1st mit 3400 i'ilarl\.
3nzurcchneu; darÜber hinausgehende Rentenbeträge lI-erden nicht
angerechnet. Ferner bleiben außer Ansatz: bis zum Jahres
betra:;,c von 12000 Mark das Arbeitseinkommen des Renten­
empfängers und his Zllm Gesamtbetrage von 4800 Mark 15.hrlich
Militörversorgl1l1gsbeziigc Jeder Art, Beziige aus knappschafrlil.'hen
\rersicherungen, aus öffentlichen und privaten VersicherungSuillcr­
Ilehmungcll, ans privaten Unterstutzungseinrichtungen, sowie a,IS
SP<l1'gnthahen, liinterbliebenenbezÜge sind hierbei ZL'sanum:I\­
zurechnen. Einkommeu aus UnterstittZl11Jgen durch Angehorig:c ist

'insoweit nicht anzurechnen, als es Über die gesetzliche Lntcr­
haItspfJicht oder Über vertraglich Übernommene Verpflichtung.en
hinausg-cht. Die Zahlung der Unterstü\z!m.::: eriolgt uurch die Oe­
meindebehörde monatlich oder "\vochentlich im voraus. Auf mehr
als drei MQIlate, vom Tage der AntragsteHung an gerechnet, darf
die Unterstiltzung nicht nachgezahJt werden.

Iiat also der hlyalidenrentencmpiünger in vorstehendem Falle
\'ier eheliche Kinder unter 15 Jahren, so erhOht sich der Orenz­
betrag V01l 18000 Mark um d X 500 1\\I.lrk ntld 1 X 600 J\rhrk, aiso
auf 20100 Mark. Angenommen. diescr Rentenempfänger hiitte ein
jährliches Arbeitseinkommen \'011 25000 Mark, M!Htärr lltellbezÜge
von 3000 MI1rk jÜhrlich, Bezijge 3US einer Privat\"ersichelllng \"OI1
iährlich 2000 Mark und 311 ZilJ::;en aus einem Spi1rgtlth be1J jährlich
500 Mark. Dal111 wÜren ;lai das Gesamt-Jahresefukommen anzt!
rechnen als
Arbeitscinkomme!l: 25 000 Marl  - ]2000 Mark = 13000 l\lark.h1\'aIideI1rcntellbczug 3400 Mark,
Militarreuteu. VersicIJerungsbcziige lIIld Zinsei!:

5500 Mark - 4800 Mark = . 700 I\1ark,

mithiu ,msal1Imen 17 100 Mark.
Der R:entcnempfJ:!!i:cr erlliilt also eine CnterstÜtzung bis zu

dem Betrage von 20100 Mark - 17 WQ Mark = 3000M:uk jfihrHch.
Die Ren t end e r H i 11 tc r b 1 i c b e 11 e n nach dem ne lien

Gesetz berechnen sich, wie io!gt: Nimmt man an, dei' oben ge­
nal1!lte Invalidenrentenempf;iJl er stiirbc im Laufe des Jahres 1923,
so wiirden mit Beginn des dem Sterbemonat iolgendell Monats
seine Witwe, vorausgesetzt, daß sie bereits invalide ist, eine
Witwenrente lind seine vier nuter 15 Jahre alten Waisen jedes
eine \:\,raisenrente erhalten. Bet dicscn Rentc!! bringt d<ls Gesetz
\"om 10. Noyember 1922 eine ÄlldcrutJ.II: nur in den R:enten­
erhöhung-en.

Die W i t \\. c n r e II t e setzt sich danach, wie folgt, zusammen:Reichszl!scl:iuB 50,00 Mark,
(Orundbetra.  (= /lO des- Gn!11dbetrages der !LIva­

lidelll'ente des Vcrstarb.) = "[10 X 720 Mark = 288,00 t\'lark,
Steigerungssätze (= 4/10 der SteigerLHrgssätze der

Inv.-Rente d. Verstarb'> =  /LO X 393,10 Mark =
Rentenerhöhllll

Die W ais e n r e !l te
Hälfte der Witwenrente,
gerundet 4752,00 Mark, die
gerundet 4 X 4752 Mark =

157,24 Mark,
9000,00 Mark,

Oesamtrcntc jährlich 9495,24 Mark,
allI\>;crtllldct 9 504,00 Mark

beträgt fÜr jede der \'ier \Valscn die
je 4747,62 j)'lark jährlich, ani­
Waisenrenten zusamn1en also .:Lut­

19 OOS Nlark itihrlich.



E!1CIISO \ViC d;l In\<l1!de,lr lItCllCJ1;PTÜnger l:lha:tl.'1! «!Lel] dic
\VH\,'en- uml \VaiSCI1ICnicnen;pfünger bei Vorlit'!;;en uer \'OIaLls­

au i A !J t r;1? \"on üC111<:ofndtlJchördlJ ('111C Cnter­
Dk ciic Oe\':iihrung, und dIcscr gehenden

Onm!si\tzc: siJ](l im allgemeincn die ,\ic die ODC;1 hefde;] dngefiihr1ell, im ucsomfercn ist
<Jls ab" cichc;l!l 11\11'

(1) \\/it\', CI11 el1teneJ1Jpfitn l=r: der iiir das
Ocsamt-JahrC"C!ilko;!1men hetrÜgt 15000 Mark dmcli
J-"iildcr link, ]5 Jahren beciÜ:gtell Er!röhl1flp;CI1 dieses Be­

bIcdxJ1 Jagegcll d:csc1beE. komm;;'D fiber gewöhnlich,
Wi'2 l, B. in YCI1!icgC]ic!el11 r;'a!lc, nielli in Flage. ch\ die Kindcr
J11eis[cn  rClchs, esetzJiche \\/aisenrentc beLiehen): bei der

lks Ucs8mt-Jabi"cseillkommens \\ ird ehe \\'jt\\'CU­
rUjlle mit 31DO Mark angesetzt;

n) (lie \\"<iiS 'IHent<::l1empfäl1ger: der ürenzbetlug }III das Oc­
':,rilt J(l)lre cil1komnlCl1 bCJrcigt 7unu Marle be, der De!C'ch

des OCSC1Jnf-J;:chrescinkoltlJ11Gl1S \vird die \'/ isell!"cllte mit1GUO ,'vb I'], i:J'l:J,C'iCtZt. d.
NCH1LSiiiildige AlheJts7.eH im Daugew rbe. Ti] der YollsiIL1Hl".

(ICS Rcidls\\ irtsch,,;,s! Jt>.,s \'om 1.::;. Di.::ze;nber fiiLnen die Bc­
ji1;cr d8  \rhcItszeitgcsctz zu einer bcdc;l ;,,':1Jllell E!n

sc1JCJUUr1K. Die A;ltr :gc der Arbcit:jebcr wurden ,U1 L.:normnel1;
c!Jemo (he ßestunnlllU?, iiber die 2,') PI oz;;)ntJgc j\ elir­
Il'Z.:;i1lliii<.; dCI UbcrstuJldl.ll zu 5tt"CI..:herl.

111 (Jcn AlIsfii1.1r un:;s- und ;3cI1Jußi);:stfmrmjigcn wIrd HIt" das
B<11.:- l;nd D.w!lclJcngc\\ erbe (He Arbeitszeit vorbeh,1ltlich l1ot­
\\ c)lc!igcr LJberstlLlluec liir acht [\'lou3te des Ja!m:.sS[lwlcll tiiglidl icstge:;et7.L deo

Handelsteil.
Eise..

Kalk.
Der Preis iitr schlesischcn StilckeJtkalk hetr\I:;J; cnde Del,ember

2];) (JOD Mark fii)" 10 t frei \\'ag-gon Werk. p.
Zement.

Ncue libchstprcjsc Wr Zeincut. Mit \V l i1'l<11llR ab 2. Jalilwr 1923
5J)1d ncrre aöchstprcisc fiir ZGmcnt in Kraft ((ctrelclI, und zwar:
fÜr Nordueulschland 4(J1 724 Mark. Hir Rheinlanu und W'estfalen
;i68 i24 Mark. iiir S[iddclItschland 422724 Marle Die 1:1 l1öhungen
gegen die bis]lcrigen SÜCl.-C betragen 5600u Mark bzw. 40000 Mark
bzw. 63000 Mark. Diese nCllen tIöchstpreisc wurden l}cdinkt durch

Bal1iecnnische Mitteilungen.

Ein Eeues Feuerschutzm tte].
Urner der Bezeichnung Te;;ersi;:l,c;.-el- Allstncl1 sir=.d in letzter

Zdt vkk Fal ben auf (jen B<1l1I11JrJ\t g,ebracht \'.,-orden, die mehr
ocier '.veniger sich in der Proxis- a]s zuver]ä:ssig; er'\viesen lw,ben.
;Vl.eist \vire der mit ;solchcr rarbe nberstrichenc Stf.lfi i;l!fZer
Zeft trirchig und YC] lien dann seille reversicherhc!t. t'iLma
in LeipzIg-LindcGat; U::;'[tbJ'ikant Dr. f;L AIJcndorrf ll_ Co., LincienZlu,
Angerstr"ßc 18) i18.t nun bei Oele ;enheit der letzte11Messe 111

8iu Mittd bek8.11nt \\"erden ]f1SSe\1, ",cIches 9.13. .,Ornii" be­
,,'leu und Jas einet Prilill!]g j,cziig!ic11 seine]" f'cncrslci1a­

heit lIIHerWOl'Tcn WlltGe. Es ist eine trockene, pu!verfönuig:e
Farbe. d;c !Dir einem IInpriignlerfimis gemischt \'"Cfc!en muß llm
strclchfertig- Z 1 werde;]. Diese f!'issige Masse muß da11l1 mit e'in"::11I
Pinsel il1 (j.i'tnncll Schichtcn mchrmaJs aIlf dCI1 zu schfdzcudc!l
Stoff. Holz. Oe\vebe HSW, anfget1'agen WCI elen, wodurch d,,'S$eu
Entz1i;1ub::.rl e.it uI,möglicl1 wird. rille Rranc!PfoDc im BQisciu \"on
ßaÜbeamtetl nnd der stiiÖti"chcll FCIIC'I\\chr crbmcllte b(.Teits
B€\\-ci  Dcr l3r<1pdin.<;pcJdrll" \'C'I'Öilc'lt!ichtt- d8.rüb",::" <1uc,fiiiF­
lichen Bericht in der LeTtsthriil .,Archlv iiir fetlCrsch\\tz" ,md
s.prach darin JUS. clan .D]]iit" als .sc[llItzmi[{e] geg"CJ1 lcicl1(C l-=:nt­
ziindbarkcit empfol11c11 bnn. Es \\"Üre vor <lllcn l'fng;cn in
t:J \Y;igHl1g zu 7.J0hc11, clas I-Jo]:nver!i:: in lia1!en. \\ (:rk­
'li11tCII. r l])rikcn 115\\'. Init .,chl1Lr' 7.U nl11 es g'cr.;Cl1
'cllcr /,ll Sc1Hlt7Cll. D<1 es In \ crsd:ieclcceD !Jcr­
gesteHt wh d, [ass:.:n Sie']' I']it iJr1iJ c\ entlldl iM bi gc lVi'uster aufuc:: !iol cf1! a\lsiii!Jrell. A. r.

Verschiedene;;.

p.

ZUI. gefl. Beachtung!
Anfragen können nur noch erledigt weJrden, wenn das Porto beigefügt

Ist, da wir infOlge der Immer größer werdenden Unkosten die Porlospesen
nichl mchr twgen können. Die Schrtftleltung.
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